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Die Erdgasleitung OPAL
wird Realität. In Sach-
sen und Mecklenburg-

Vorpommern wird schon eif-
rig gearbeitet. Auch zwischen
Finsterwalde und Doberlug-
Kirchhain soll in Zukunft die
riesige Pipeline in Nord-Süd-
Richtung verlaufen. Die gi-
gantischen Bauteile dafür la-
gern bereits zwischen Sorno
und Münchhausen. Wer sich
anschauen will, was da auf
uns zukommt, sollte nach
Coswig fahren. Vor den Toren
Dresdens wird dort gerade die
Elbe mit einem 182 Meter
langen, über 650 Tonnen
schweren Stahl-Betonrohr
passiert. 

Schwere Technik soll auch
im Elbe-Elster-Kreis zum
Einsatz kommen. Anfang
2010 erwartet der Betreiber
Wingas die Baugenehmigung
für Brandenburg. „Anschlie-
ßend sollen die Bauarbeiten
auch hier beginnen“, erklärt
Geschäftsführer Gerhard Kö-
nig.

Schon ein Blick auf die gi-
gantischen Rohrlager macht
deutlich: Da kommt einiges
auf uns zu. Bodo Baumert
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Da kommt was
auf uns zu
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24. November 1909. In voller
geistiger und körperlicher Rüs-
tigkeit feierte der bekannte Son-
newalder Bürger Wilhelm Niclas
an diesem Tag seinen 80. Ge-
burtstag, wie in der Heimatzei-
tung zu erfahren war. Die würdig-
te in einem Beitrag, wie aus klei-
nen Anfängen und unter schwie-
rigen Verhältnissen Niclas seine
auch im Umkreis weit bekannte
Brauerei aufgebaut hatte. Sein
„Niclasbräu“ erfreute sich großer
Beliebtheit – im übrigen noch zu
DDR-Zeiten. 

Über 40 Jahre hatte Wilhelm
Niclas in der Stadtvertretung
mitgewirkt und oft „im Stillen
wohlgetan“, wie die Zeitung wür-
digte. we

Gelobter Sonnewalder
Wilhelm Niclas feiert
seinen 80. Geburtstag

VOR 100 JAHREN

Er freute sich, den bekannten
Regisseur für Dokumentarfil-
me, Bürgerrechtler und Mitbe-
gründer von „Demokratie
Jetzt“, Konrad Weiß, zum
„Stadtgespräch“ willkommen
heißen zu können. Konrad
Weiß, geboren am 17. Februar
1942 in Lauban/Schlesien, ge-
lernter Elektromonteur, legte
nachträglich sein Abitur ab
und begann 1965 an der Deut-
schen Hochschule für Film-
kunst in Potsdam-Babelsberg
ein Studium, das er 1969 mit
einem Diplom als Regisseur
abschloss. Bis 1990 arbeitete er
erfolgreich als Regisseur und
unter seiner Regie entstanden
fast 50 Filme. 

Doch schon Mitte der 80er
Jahre beschäftigte sich Konrad
Weiß mit der deutschen Ein-
heit: „Ich kann und mag mich
nicht damit abfinden, dass es

Deutschland für allen Zeiten
doppelt geben muss.“ Seinen
Drei-Stufen-Plan veröffent-
lichte er am 30. Juni 1989 ohne
Publikationsgenehmigung in
einer Hamburger Wochenzei-
tung unter dem Titel „Nach-
denken über die deutsche Ein-
heit – eine Stimme aus dem an-
deren Deutschland“. Beim
„Stadtgespräch“ las Konrad
Weiß aus drei zeitlich unter-
schiedlichen Textpassagen.
Der erste Text entstand nach
einem Besuch eines Mahnmals
eines ermordeten polnischen
Dissidenten. „Die Polen aus ei-
nem Land, das in seiner 200-
jährigen Geschichte selbst
dreimal geteilt war, haben es
nie verstanden, dass wir Deut-
schen uns mit der Teilung ab-
gefunden hatten. Sie haben
mich Anfang der 80er Jahre
zum Nachdenken gebracht.“
Weiterhin sprach Konrad
Weiß über einen Artikel im
„Spiegel“, aus dem er las: „Ist
wirklich alles anders geworden
in meinem Land? Wollte ich
denn das nicht? Warum dann
meine Trauer? Ich habe meine
Heimat verloren. Dieses graue,
enge, hässliche Land, dieses
schöne Land, die Sommer in
Mecklenburg voller Weite und
Vogelgesang, die Winter im
Vogtland mit den Kindern im
Schnee, das dreckige, dröh-
nende, stinkende, das lebendi-
ge, tapfere, stille Berlin. In die-
sem Land bin ich aufgewach-
sen.“ 

Konrad Weiß äußerte sich

auch kritisch zur Wiederverei-
nigung und dem Zusammen-
wachsen beider deutschen
Staaten, zunächst als Abgeord-
neter der ersten frei gewählten
Volkskammer und dann als
Bundestagsabgeordneter. Er
betonte: „Alles hat sich geän-
dert. Ich finde, das ist eine so
große Lebensleistung der Ost-
deutschen gewesen, das zu be-
wältigen, das zu schaffen, die
man gar nicht genug würdigen
kann. In uns wird das Land
weiter leben unser Leben lang.
Und erst, wenn der Letzte ge-
storben sein wird, dem die
Deutsche Demokratische Re-
publik einmal Heimat war,
wird sie ausgelöscht sein. Be-
sucher, die in unser Mauerland
kamen, bemerkten oft
menschliche Wärme und Soli-
darität, bewunderten den
Schöpfergeist, der notwendig
war, um den Alltag zu meis-
tern. Was aufgebaut wurde,
wurde aus eigener Kraft ge-
schafft. Mit den bloßen Hän-
den räumten die Trümmer-
frauen den Schutt weg. Das
war ein guter Anfang, der ein
besseres Ende verdient hätte.“

Sebastian Schiller dankte am
Ende dem scheidenden Bür-
germeister Johannes Woh-
mann (FDP) für seine Unter-
stützung der Stadtgespräche
und wünschte sich, dass auch
sein Nachfolger Jörg Gampe
(CDU) die Reihe fördert. Bei
der 14. Folge am 26. Juni 2010
wird Prof. Jutta Limbach er-
wartet.

Konrad Weiß sorgte für einen gut besuchten Warenspeicher bei Bauers Witwe. Fotos: Bernd Balzer

Guter Anfang hätte ein
besseres Ende verdient

Konrad Weiß über die DDR und die Zeit danach

Das „Rondo Romantica“, ge-
spielt von Stefanie Tosch und
Nora Wustlich von der Musik-
schule „Gebrüder Graun“ auf
ihren Querflöten, eröffnete
das 13. Finsterwalder Stadtge-
spräch im alten Warenspei-
cher von Adolf Bauers Witwe.
„Viele Bilder bewegen uns
auch noch 20 Jahre nach dem
Fall der Mauer. Einiges ist in
Vergessenheit geraten, ande-
res erscheint, als wäre es erst
gestern gewesen“, begrüßte
der Hausherr Sebastian Schil-
ler die Gäste

Von Marina Balzer

Elbe-Elster-Kreis. Nun kommt
doch noch eine gehörige Portion
mehr Spannung in die Wahl des
neuen Landrates, zu der die Ein-
wohner des Elbe-Elster-Kreises
am 10. Januar aufgerufen sind.
Sah es wochenlang danach aus,
dass die Anfang September von
ihren Parteien nominierten Lutz
Kilian (SPD) und Christian Ja-
schinski (CDU) den Wettstreit
unter sich ausmachen würden
und wohl am ehesten von einem
Kandidaten der Linken Konkur-
renz bekommen könnten, so
sieht die Lage nun anders aus. 

Im Unterschied zu den Linken,
wo die Mitglieder des Kreisvor-
standes – offenbar ohne ausrei-
chende Rückkopplung zu den
Mitgliedern – über den Verzicht
auf einen eigenen Kandidaten
entschieden (die RUNDSCHAU
berichtete), drängten die Mitglie-
der der Wählergemeinschaft
Landwirtschaft, Umwelt und Na-
tur (LUN) ihren Vorstand, einen
Kandidaten aufzustellen. Dieter
Kestin, Fraktionschef von LUN/
BVB/50Plus im Kreistag: „Wenn
die Mitglieder mit einem solchen
Auftrag an uns herantreten, dann

müssen wir handeln.“ Im Vor-
stand der Wählergruppe habe
man sich über zwei Kandidaten
verständigt, deren Namen jedoch
noch nicht öffentlich werden sol-
len. „Erst wenn wir in der Kreis-
tagsfraktion darüber gesprochen
und eine Entscheidung getroffen
haben, nennen wir einen Na-
men“, so Dieter Kestin. Das
könnte am Montag der Fall sein,
wenn man sich am Rande der Sit-
zung des Kreistages zusammen-
finde. Die Mitgliederversamm-
lung müsse dann noch ihre Zu-
stimmung zum Vorschlag von
Vorstand und Fraktion geben.
„Wir haben ja noch bis zum 3. De-
zember Zeit“, so Kestin. An die-
sem Tag endet um 12 Uhr die Ab-
gabefrist für die Bewerbungsun-
terlagen. 

Den letzten Anstoß, die Sache
ins Rollen zu bringen, seien für
Dieter Kestin die jüngsten Äuße-
rungen des Brandenburger Ex-
CDU-Chefs Jörg Schönbohm ge-
wesen, der den Ostdeutschen
Stillosigkeit vorwirft. „Diese At-
tacke gegen die Ossis ist der CDU
nicht dienlich“, so Kestin. gb
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Wählergemeinschaft will
Landrats-Kandidaten aufstellen

Vorentscheidung soll am Montag in der Fraktion fallen

Drößig. Die alte Schacke-Brücke
in Drößig musste durch eine neue
ersetzt werden. Bei einer Haupt-
prüfung im Sommer vergangenen
Jahres sind am Bauwerk gravie-
rende Schäden festgestellt wor-
den. So war unter anderem der
Beton an etlichen Stellen brüchig
und wies Risse auf. Die neue Brü-
cke ist nach sechsmonatiger Bau-
zeit vom Landkreis mit 75-pro-
zentiger Landesförderung er-
richtet worden. Die Fahrbahn

wurde dabei von vier auf 6,50 Me-
ter verbreitert. Dadurch kann der
Verkehr jetzt ungehindert ohne
Einschränkungen in beide Rich-
tungen fließen. Zuvor war das
Passieren nur wechselseitig mög-
lich. Gleichzeitig wurde die Lini-
enführung der Kreisstraße
K 6224 verbessert. Während der
Bauzeit war die Brücke voll ge-
sperrt, der Verkehr wurde des-
halb über die Kreisstraße K 6225
umgeleitet. red/-db-

Neue Brücke ersetzt die alte, die bereits Risse hatte.

Neue Schacke-Brücke in 
Drößig ist deutlich breiter 

Auch Linienführung der Kreisstraße verbessert

Alkohol am Steuer: Einen Unfall
mit einem Verletzten nahm die
Polizei am Sonntagabend in Pol-
ley auf. Der Fahrer (27) eines Pkw
war in einer Kurve von der Straße
abgekommen und hatte den Eck-
pfeiler eines Zauns erwischt. Der
Fahrer wurde leicht verletzt
musste mit dem Krankenwagen
abtransportiert werden. Zuvor
nahm die Polizei noch eine Atem-
alkoholkontrolle, die deutlich
über dem Grenzwert lag. Der an-
gerichtete Schaden beläuft sich
laut Polizei auf 10 000 Euro.
Zwei Mal Totalschaden: Ein Un-
fall mit erheblichem Sachscha-
den ereignete sich am Montag-
morgen gegen 7.30 Uhr in Fins-
terwalde an der Ecke Geschwis-

ter-Scholl-Straße zur Rue de
Montataire. Aufgrund unter-
schiedlicher Ansicht zur Vorfahrt
stießen zwei Autos zusammen.
Die Fahrer blieben unverletzt. An
beiden Fahrzeugen entstand al-
lerdings Totalschaden. Die Un-
fallstelle blieb fast zwei Stunden
unpassierbar. 
Schwerer Diebstahl: Einen im
wahrsten Sinne des Wortes
schweren Diebstahl nahm die Po-
lizei am Montag in Lugau auf. Am
Feuerwehrlagerplatz hatten Un-
bekannte die gewichtige Gabel ei-
nes Radladers mitgehen lassen. 
Auffahrunfall: 6000 Euro Scha-
den gab es am Montagmorgen in
Tröbitz bei einem Auffahrunfall
in der Hauptstraße. bob

Jugendlicher kommt alkoholisiert
mit dem Auto von der Straße ab

POLIZEIBERICHT

Sonnewalde/Finsterwalde. Die
Städte und Dörfer der Region
schmücken sich zur Weihnachts-
zeit. Bereits in der vorigen Woche
ist in Sonnewalde der Weih-
nachtsbaum aufgestellt worden.
Die Fichte stammt aus Schöne-
walde, gespendet von der Gast-
wirtsfamilie Köllner (im Bild).
Vom eigenen Grundstück des
städtischen Wirtschaftshofes
kommt die Douglasie, die am
gestrigen Montag auf dem Fins-
terwalder Marktplatz errichtet
wurde. Der elf Meter hohe Baum
ist noch recht jung an Jahren.
„Wir hatten wieder viele Angebo-
te aus der Bevölkerung, so einen
stattlichen Baum aus Sorno.
Doch den zu transportieren wäre
ein zu großes Problem gewor-
den“, so Roland Breitkreutz vom
Wirtschaftshof. –db-

Köllners Fichte
schmückt Sonnewalde

Aus dem Ortsteil Schönewalde kommt in diesem Jahr der Sonnewal-
der Weihnachtsbaum. Foto: Seidel


